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Seberjeug ppne 3eitüerluft augbeffern ; eg foßte baper jeber
fietg einige Bieten in ber Safdje haben.

2Bo eg fidi barum fianbeli, ©nben gufammen 31t fioßen
ohne fie i'tbereinanber 311 legen, wie bei Sireibriemen tc.,
fommen bie bieten in Berbinbung mit ben ebenfalls aug
Berfupfertem Stapl gefertigten Biemenplatten in Slnmenbung,
bie fiep bei Treibriemen bereit» Bortrefftidj betoä(>rt haben.

2Btr haben im Borftepenben nur einzelne ber mannig»
fadjen Bermenbungen, rnosu fid) biefe bieten eignen, an»

führen tonnen. Seber, ber einen Berfucp bamit macht, toirb

ßieuietete ©tücte, Don oben, im ®urd)fcffnitt itnb oon unten gefeiert.

Da

Siemenplntten.

Biete.

tetS toieber neue Slnmenbungen bafür finben, ba fie in ben

neiften gäfien, namentlich, mo eg fid) um Befeftigung Oer»

epiebenartiger Stoffe aneinanber hanbelt, gans befonberg

iber bei Seberarbeiten bag bisherige Bäpen, Bagetn unb

ßernieten mit Borteil erfefeen, ba fie nicht nur fepneßere,

onbern auch bauerhaftere SIrbeit ermöglichen.

ffür Sattler, SEBagenbauer 2c. toirb eine fleine, hanbliche
auf jeber SBerfbanf ansnbringenbe Biafdjine 3U fehr mäßigem
Breife geliefert, bie bie bieten Biel fchneller einfdjlägt, als
eg mit ber £>anb gefcf)ef)en tann.

gür ÜJtaffenfabrifation finb in SImerifa unb ©nglanb
größere Btafcpinen für jyuß= unb Btotorenbetrieb im ©e=

brauch, bie bie gfabrit ben Betreffenben auch leipmeije über»

läfet.
Sie bieten merben für geroöhnlich mit flachen köpfen,

Berfupfert ober feproars emailliert geliefert, für befonbere

3mede tonnen fie aber auch oernidelt, üermeffiugt tc. unb
mit halbrunben köpfen gemacht merben.

Sie ©abelnieten merben in ber Scbmei3 einsig Bon ber

Bagelfabrif Suis er, Boßparb u. (So., in Söß»2Binter=
thur geliefert, jebod) nur an SBieberoerfäufer; man menbe

fid^ älfo an bie näcpfte hefte ©ifenpanblung.

@Ieftrt|d)e§ ûw» ber ©djiucij.
(9ht§ ber „granff. gtg.")

Sie meftliche Sdjmeis ift inbegug auf eteftrifepe Bnlagen
für Beleuchtung unb Sraftabgabe banf ihrer Dielen, ben

größten Seil beg Sahreg benupbaren SBafferträfte befonberg
günftig gefießi. ©g ift smar bie eleftrifcpe ©nergie auch

unter Berroenbung biefer Baturträfte nicht fehr Diel billiger
persufteßen, als in ©egenben, mo bie Sohle auf bequemen
Sßafferftraßen bezogen merben tann. 3" biefer Besiehung
haben bie Slnfcpauungen in ben lebten Sahren burcp bie

Brapig mand)e Sorreftur erfahren. Sinb boch auch bie 3In=

lagen unb bie ©rhaltung Bon SBafferroerfen für ben 3Jta=

fchinenbetrieb recht foftfpielig. Btancpmal merben fie üöer=
bieg burch bie notmenbige fèerfteflung bon Beferoe»Sampf»
mafchinen für bie trodene Sa^reS^eit, ober oon großen Sßaffer»
referoiren noch frpr üerteuert, fo baß ba§ su Derginfenbe Sin»

lagetapital feiten niebriger, oft fogar mefentlid) höher ift alg
bagjenige einer Slnlage für ben augfdjließlicpen Sampfbetrieb.
Sicher ift inbeS jebenfaßg, baß in ber Scpmeis, mo bie
Sohle aug großen ©ntfernungen unb augfdjließlich burd) bie

Bahn besoqen merben muß, ber Betrieb mittels BSafferfraft
erhebliche ©rfparniffe gemährt. Sicher ift ferner, unb bieg

ift burch bie ©rfaprung beftätigt, baß bag Borhanbenfein
namhafter SBafferträfte Brioaten unb Sorporationen früher
unb häufiger ben llnternehmungggeift eingeflößt hat, ber sur
Schaffung folcper Slnlagen notmenbig ift, alg anbermärtg.
3n ber Sat ift benn auch ta ber ïBeftfcpmeis bag eleftrifche
Sicht berhältnigmäßig Biel oerbreiteter alg itt Seutfdjlanb.
SBäprenb bort große unb reiche Stäbte Biete Sahre lang unter»
fuchen, ratfchlagen unb gmifchen ben Berfdjiebenen Spftemen
hin» unb perfeproanfen, finbet man pier bie eleftrifche Be»

leudjtunggfrage nicht nur in mittleren Stäbten, fonbern auch

in fleineren Sieden unb felbfi in einseinen Sörfern längft
praftifch gelöst.

Bon befonberem Sntereffe bürften für Biete unterer Sefer
bie eleftrifchen ©inrieptungen für Btontreup unb llmgegenb,
fomie bie großen Borpanbenen unb bie in ber Slugfüprung
begriffenen Sraftoerteilungganlagen in ©enf fein. 3" Bton»
treup pat fiep im Sahre 1886 eine „©leftrifcpe ©efeßfepaft"
gebilöet, beren Sapital gegenmärtig 2*/* Btißionen granfen
beträgt unb beren Borfiß ,£>err Supras, Botar in ©lareng,
füprt. Sie bat bie BSafferfraft beg Bon allen Souriften
oielbefudjten ©orge bu ßpaubron Bon ben 3entralbepörben
ermorben, unb napesu am guße beg Sßafferfturseg in bem

Bororte Bîontreup=Blancpeg ihre 3entralftation eingerichtet.
Sie ©efeßfepaft baut tpre SBafdjinen unb Apparate teilmeife
felbft. ©rfter Sngenieur ift gegenmärtig §err ftlefcp, et«
geborener Butnäne. Sie Raffung ber SBafferfraft unb bie

Surbinenanlage bereiteten giemlidp große Scpmierigfeiten. ©in
BeferBoir, melcpe? sur Bnfammlung überfepüffigen SßafferS
auf ber $öpe angelegt mürbe, bradj feiner 3«t sufammen
unb ift niept mieber pergefteßt roorben. Sagegen pat bie
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Lederzeug ohne Zeitverlust ausbessern; es sollte daher jeder
stets einige Nieten in der Tasche haben.

Wo es sich darum handelt, Enden zusammen zu stoßen
ohne sie übereinander z» legen, wie bei Treibriemen zc.,
kommen die Nieten in Verbindung mit den ebenfalls aus
verkupfertem Stahl gefertigten Riemenplatten in Anwendung,
die sich bei-Dreibriemen bereits vortrefflich bewährt haben.

Wir haben im Vorstehenden nur einzelne der mannig-
fachen Verwendungen, wozu sich diese Nieten eignen, an-
führen können. Jeder, der einen Versuch damit macht, wird

Genietete Stücke, von oben, im Durchschnitt und von unten gesehen.

Sa

Niemenplatten.

Niete.

tets wieder neue Anwendungen dafür finden, da sie in den

neisten Fällen, namentlich, wo es sich um Befestigung ver-
chiedenartiger Stoffe aneinander handelt, ganz besonders

iber bei Lederarbeiten das bisherige Nähen, Nageln und

Vernieten mit Vorteil ersetzen, da sie nicht nur schnellere,

andern auch dauerhaftere Arbeit ermöglichen.

Für Sattler, Wagenbauer ec. wird eine kleine, handliche
auf jeder Werkbank anzubringende Maschine zu sehr mäßigem
Preise geliefert, die die Nieten viel schneller einschlägt, als
es mit der Hand geschehen kann.

Für Massenfabrikation sind in Amerika und England
größere Maschinen für Fuß- und Motorenbetrieb im Ge-

brauch, die die Fabrik den Betreffenden auch leihweise über-
läßt.

Die Nieten werden für gewöhnlich mit flachen Köpfen,
verkupfert oder schwarz emailliert geliefert, für besondere

Zwecke können sie aber auch vernickelt, vermessingt ec. und
mit halbrunden Köpfen gemacht werden.

Die Gabelnielen werden in der Schweiz einzig von der

Nagelfabrik Sulzer, Boßhard u. Co., in Töß-Winter-
thur geliefert, jedoch nur an Wiederverkäuser; man wende

fié also an die nächste beste Eisenhandlnng.

Elektrisches aus der Schweiz.
(Aus der „Franks. Ztg.")

Die westliche Schweiz ist inbezug auf elektrische Anlagen
für Beleuchtung und Kraftabgabe dank ihrer vielen, den

größten Teil des Jahres benutzbaren Wasserkräfte besonders
günstig gestellt. Es ist zwar die elektrische Energie auch

unter Verwendung dieser Naturkräste nicht sehr viel billiger
herzustellen, als in Gegenden, wo die Kohle auf bequemen
Wasserstraßen bezogen werden kann. In dieser Beziehung
haben die Anschauungen in den letzten Jahren durch die

Praxis manche Korrektur erfahren. Sind doch auch die An-
lagen und die Erhaltung von Wasserwerken für den Ma-
schinenbetrieb recht kostspielig. Manchmal werden sie über-
dies durch die notwendige Herstellung von Reserve-Dampf-
Maschinen für die trockene Jahreszeit, oder von großen Wasser-
reserviren noch sehr verteuert, so daß das zu verzinsende An-
lagekapital selten niedriger, oft sogar wesentlich höher ist als
dasjenige einer Anlage für den ausschließlichen Dampfbetrieb.
Sicher ist indes jedenfalls, daß in der Schweiz, wo die
Kohle aus großen Entfernungen und ausschließlich durch die

Bahn bezogen werden muß, der Betrieb mittels Wasserkraft
erhebliche Ersparnisse gewährt. Sicher ist ferner, und dies
ist durch die Erfahrung bestätigt, daß das Vorhandensein
namhafter Wasserkräfte Privaten und Korporationen früher
und häufiger den Unternehmungsgeist eingeflößt hat, der zur
Schaffung solcher Anlagen notwendig ist, als anderwärts.

In der Tat ist denn auch iu der Westschweiz das elektrische

Licht verhältnismäßig viel verbreiteter als in Deutschland.
Während dort große und reiche Städte viele Jahre lang unter-
suchen, ratschlagen und zwischen den verschiedenen Systemen
hin- und herschwanken, findet man hier die elektrische Be-
leuchtungsfrage nicht nur in mittleren Städten, sondern auch

in kleineren Flecken und selbst in einzelnen Dörfern längst
praktisch gelöst.

Von besonderem Interesse dürften für viele unserer Leser
die elektrischen Einrichtungen für Montreux und Umgegend,
sowie die großen vorhandenen und die in der Ausführung
begriffenen Kraftverteilungsanlagen in Genf sein. In Mon-
treux hat sich im Jahre 1886 eine „Elektrische Gesellschaft"
gebildet, deren Kapital gegenwärtig 2V4 Millionen Franken
beträgt und deren Vorsitz Herr Dupraz, Notar in Clarens,
führt. Sie hat die Wasserkraft des von allen Touristen
vielbesuchten Gorge du Chaudron von den Zentralbehörden
erworben, und nahezu am Fuße des Wassersturzes in dem

Vororte Momreux-Planches ihre Zentralstation eingerichtet.
Die Gesellschaft baut ihre Maschinen und Apparate teilweise
selbst. Erster Ingenieur ist gegenwärtig Herr Flesch, ein

geborener Rumäne. Die Fassung der Wasserkraft und die

Turbinenanlage bereiteten ziemlich große Schwierigkeiten. Ein
Reservoir, welches zur Ansammlung überschüssigen Wassers
auf der Höhe angelegt wurde, brach seiner Zeit zusammen
und ist nicht wieder hergestellt worden. Dagegen hat die
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©efeEféaft fié für bie trocfene Sa^reSgett, ebenfo für et«

roaigen $roft mit gmei Beferoe=Sampfmaféinen oon ©ulger
in SBinterthur oerfehen, meldije gufammen 500 Bferbelräfte
ergeugen, ben größten Seil beS SahreS aber felbfioerflânblié
ftiEe liegen. Sie ©efeEféaft betreibt non biefer Zentrale
auS bie eleftrifée Srambafm gmifd;en Beoep unb (StjiÜDn in
einer 2luSbehnttng non 11 Kilometer mittels ©leiéftrom, unb

glei^geitig mittels SBeéfelftrom bie öffentliche unb pribate
iöeleudjiung oon Bebep, ©larenS, Bîontreup, SSeQtauï, ©hiEon,
Bifleneuoe, ©lion unb noch einer Slngaljl fleineier Orte, too*

runter einige gang unbebeutenbe Bauernbörfer, bereit ©traßen
menigftenS mit einigen großen ©lüljlampen erleuchtet finb.
Sie SängenauSbehnung beS BelenétungSgebieteS ift 13 Silo«
meter.

Sie Srambahnanlage ift eine fdfmalfpurige. Siefelbe
läuft ber am ©ee öerfü£>renben Sanbftraße entlang, teilroeife
neben ber ©ifenbahn Saufannc«St. Btaurice. Sie eleftrifdje
©inridjtnng ift gang bie nämliche, mie auf ber fyranffurter«
Offenbacher Bahn, alfo lein Binfter beS neneften g-ortféritteS.
Sin ben eifernen „©algen" finb innerhalb ber ©täbte unb
-Drtfchaften and) bte Straßenlaternen unb gmgr abmechfelnb
Bogenlampen unb ©lühlampen angebracht. Ser eleftrifche
©trom mirb in ber geniale auf gmei oon Surbineu ge«

triebenen, auf gleicher SBeEe angebrachten ®leiéftrom«Sh=
namoS oon je 120 Bferbelräften ergengt, beren eine gum
Betriebe ber gleichseitig im ©ang befinblichen 11 bis 16
SBagen jemeilS auSreidjt.

SBäljrenb bie Slnlagen in Biontreup, meldje übrigens baS

anfgemenbete Kapital angemeffen oerginfen, mehr megen ihrer
©igenartigfeit, megen ihres auf mehrere ©täbte unb Sörfer
auSgebehnten SonfumtionSgebieteS intereffiren, finb biejenigen
ber ©tobt ©enf Pon meit größerer unb allgemeinerer Be=

beutung. ©chon im Sahre 1872 errichtete bie Sommune
in ber Btitte ber ©tabt ein Heines Srudmafferraert gnr
Sraftabgabe. 2113 in ber Btitte ber 80er Saljre bie ele£=

trifche Beleuchtung überall in ben Borbergrunb trat, gab bteS

ben Slnftoß gur ©rriétung einer neuen größeren 2lnlage.
©ine ©efeEféaft bemarb fié eifrig um bie Songeffion für
biefelbe. ©S raurbe barüber eine lange unb lebhafte Bolemiî
geführt. Stuch hier mie anberroärts mürbe behauptet, bie
©tabt fönne derartige Unternehmungen nicht mit ©rfolg felbft
betreiben, fie müffe baS ben BanfierS, ben inbnftriellen Unter«
nehmern unb ©pefulanten überlaffen. 2lber in bem bemo«

fratiféen ©enf behielten bie ber ©rteilnng oon Brioatmono«
polen abgeneigten 2lnféauungen einer gefnnben ©emeinbe«
roirtfchaft bie Oberbanb. Sie ©tabt nahm bie ©ache felbft
in bie £>anb unb erbaute unter ber 3nitiatioe ihres genialen
BîitbûrgerS Surretini, gegeitmärtig Bigepräfibent ber ©emeinbe--

oermaltung, am SluSflnffe beS ©ees in bie Bhone mit einem
2lufmanb oon 6 Bliüionen iranien ihr neues großartiges
Srucfmaffermerf. Surd) eine finnreich angelegte Sperre merben
hier 3000 Bferbelräfte nußbar gemacht. Siefelben feßen
14 große oon ©fcher=2Bt)ß gelieferte Sutbinen oon je 210
Bferbefräften in Bemegung, roeldje bas SBaffer pumpen unb
ihm ben nötigen ftochbrncf geben. (SaS SSaffermerf liefert
gleichseitig audj Bieberbrudroaffer für IganShaltnngSgroede,
melcheS oberhalb ©enfS bem ©ee entnommen mirb). Bon
bem SBafferroerf auS mirb baS §od)bractmaffer nach öer ©tabt
geleitet unb in alten Seilen berfelben, bis gu Vi Bterbefraft
herab, an bie inbnftriellen Berbraudjer abgegeben. Sie 3ahl
ber 2lbnehmer oon £oébrudroaffer beträgt über 250, baS
ift enorm oiel für eine nicht gerabe fehr inbuftriereidje ©tabt
oon 70,000 ©inroohnern. Ser Breis beträgt pro Bferbe«
fraft nnb 3af)r 400 fyranfen ober per Subifmeter 15 Bp.,
ba_S ift im Surchfcfjnitt etroa 10 Bp. bie 2lrbeitSftunbe ber
Bferbelraft. Snfolge biefeS billigen BreifeS unb ber fonftigen
oon ber ©tabt gemährten gacilitäten finb Heinere Sampf«
mafchinen, ©aStraft« unb fèeihluftmaféinen nahegu gang aus
©enf berfchmunben. Sie gefamte Uhren« unb fonftige Mein«
inbuftrie arbeitet mit Srudmaffer. 2lné oerfchiebene priante

eleltriiée Beleuchtungsanlagen in §oteIS 2d. merben burch
baS Srncfroaffer getrieben. Unter biefen Umftänben ift bie
eleftrifche Beleuchtung auch weniger ein Btonopol als anber«
roärtS, ba febermann fich ohne oiel Soften nnb Umftänbe in
feinem £>aufe eine Sidjtmafchine anffteEen fann. Sie ©tabt
fonnte baher Oetfttchsmeife, mit relatio geringerer ©efahr für
bie Sonfumenten, eine BeleudjtungSgentrale foitgeffionieren,
ba biefelbe burd) bie leidftmögliche Sonfnrreng ber Brioaten
gnr ©inhaltnug mäßiger Bebingnngen gegmungen ift. ©o
entftanb bie Sentrale ber ©leftrifdjen Beleud)tungg=®efeEféaft
©enf in ber Bähe ber BouffeamSnfel an ber ©teEe, roo
fich baS erfte ftäbtifdje BBaffermerf befanb.

Sie 2lnftalt arbeitet felbftäerftänblid) mit bem Sruc!«
maffer ber ©tabt, melcheS fie gum gleichen Bteife erhält,
mie bie übrigen Sonfumenten. 3n biefer oor fedj§ Sahren
errichteten ©entrale mirb nur ©leiéftrom ergeugt, unb groar
mittels oier auf gleicher SBeEe mit ben SBaffermotoren
laufenben SoppelbpnamoS oon je 200 Bferbelräften. ©ine
Heine Btaféine mirb für ben SageSoerbraucb oerroenbet.

Siefe ©entrale fpeift mit ihren 800 Bferbelräften 8000
Satnpen. Sa jebod) auch halb bie außerhalb beS fnappen
BUrfungSbereicheS einer folchen ©leichftromanlage liegenben
©tabtteile eleltrifdjeS Sicht oerlangten unb bie Bnfidjten über
©leid)« unb SBedjfelftrom fid) gcllärt hatten, fo entfhloß bie

©efeEféaft ftch, eine gmeite ©entrale für ben Bkdjfelftront
gu errichten. Sie ©tabt oermietete ihr hiergu ben noch nn«
benußten Seil ihres neuen SBaffermerfSgebänbeS. 2lm oft«
lidjeit ©nbe beSfelben finb gmei 2BeéfeIftrom«Shnamo§ oon
gufammen 150 Bferbelräften bireft mit ben Srudmaffer«
Biotoren gefuppelt, auS meldien oorläufig ca. 2500 in
roeitem Bogen um bie 3nnenftabt herum inftaEierte Sampen
gefpeift merben. Ser ©trom mirb in einer ©pannnng oon
2400 Bolt ergeugt, auf ben ©traßen. in Sitfaßfänlen auf
100 Bolt transformiert unb in einem ©efunbäraeß in bie

Käufer geführt. Semnächft mirb bie ©efeUfdjaft oon bort
noch gtoei roeitere 2Bed)felftrom«ShnamoS anffteflen, auS

roelchen auch bie Sraft für ihre meitab oon ber ©entrale
liegenbe äßerfftätte eleltrifd) übertragen merben foE. Sie
©efeEfchaft läßt fié ihr Siét mit 4—4 V? ©entimenS

per Sampenftunbe begahlen.

©omohl biefe beiben ©entralftationen, als auch bie neue

SBafferlraft ermeifen fié bem oorhanbenen BebürfniS naé
Sidjt unb Sraft gegenüber heute féon als ungenügenb. Bor
aEem hatte man an bie hier megen beS großen gremben«
oerleprS mûnféenSmerte eleltrifée ©traßenbelenchtnng bisher
noé gar niét benlen tonnen, féon um beSroiEen nid^t, meil
bie ©aSgefeûféaft ein Bîonopol bafür befißt, roeléeS feboé
1895 mit ihrer gefamten Songeffion erlifét. Sann hat es

fié gegeigt, baß bie BeleuétungSgefeEféaft im Bergleié gn
ber billigen oon ér oerroenbeten BetriebSfraft ihre Breife
boé gu hoé hält, ©ie tann aué niét oiel billiger ar«

beiten, meil bie hoppelte 2lnlage mit groeifaéent Säbel unb

getrenntem Betriebe gu toftfpielig ift unb heute beraltet er«

iéeint. 2lué bie immermährenbe Baéfrage naé SBaffer«

traft oon ©eiten ber aufblühenden Snbuftrie fonnte ans bem

neuen SBafferroerf niét mehr ooE befriebigt merben. 2lus
biefen ©rünben entféloffen bie ftâbtiféen Behörden fié gu
einem meiteren entféeibenben ©éritte. Sie ©tabt mirb 1895
niét nur bie ©aSanftalt, fonbern aué öie ©entrale ber elef«

triféen BeleuétungS«®efeEféaft auf ©rnnb ber Berträge in
eigene Begie übernehmen unb bie §anptftraßen eleltrifé be«

leuéten. Um aEen ben barauS fié ergebenden 2lnforberungeit
genügen gu fönnen, raurbe bie ©rrtétung eines meiteren

großen BJafferroerfS aét Silometer unterhalb ber Bereini«

gnng bon Bßone unb 21roe beféloffen. SaS SBerf mirb
für 6000 Bferbeträfte angelegt, roelée aber auf 12 000 er«

höht merben fönnen. Sie Soften ber erften 2tnlage, melée
bereits im Bau begriffen ift, betragen miebbrmti feé§ bis
fieben BUEionen grancS. Sie gemonnene Sraft mirb mittelft
elettriféer Uebertragung in bie ©tabt geführt unb gnr öffent«

Nr. 10 HUnfirirtesHweyrrisHr Aondsrrrkkr-Zeitung (Organ sür die offiziellen Publikationen deZ Schweiz. GewerbevereinZ) 127

Gesellschaft sich für die trockene Jahreszeit, ebenso für et-

waigen Frost mit zwei Reserve-Dampfmaschinen von Sulzer
in Winterthur versehen, welche zusammen 500 Pferdekräfle

erzeugen, den größten Teil des Jahres aber selbstverständlich
stille liegen. Die Gesellschaft betreibt von dieser Zentrale
aus die elektrische Trambahn zwischen Vevey und Chillou in
einer Ausdehnung von 11 Kilometer mittels Gleichstrom, und

gleichzeitig mittels Wechselstrom die öffentliche und private
Beleuchtung von Vevey, Clarens, Montreux, Veytaux, Chillou,
Villeneuve, Glion und noch einer Anzahl kleinerer Orte, wo-
runter einige ganz unbedeutende Bauerndörfer, deren Straßen
wenigstens mit einigen großen Glühlampen erleuchtet sind.

Die Längenausdehnung des Beleuchtungsgebictes ist 13 Kilo-
meter.

Die Trambahnanlage ist eine schmalspurige. Dieselbe
läuft der am See herführenden Landstraße entlang, teilweise
neben der Eisenbahn Lausannc-St. Maurice. Die elektrische

Einrichtung ist ganz die nämliche, wie auf der Frankfurter-
Offenbacher Bahn, also kein Muster des neuesten Fortschrittes.
An den eisernen „Galgen" sind innerhalb der Städte und
Ortschaften auch die Straßenlaternen und zwar abwechselnd

Bogenlampen und Glühlampen angebracht. Der elektrische

Strom wird in der Zentrale aus zwei von Turbinen ge-
triebenen, auf gleicher Welle angebrachten Gleichstrom-Ty-
namos von je 120 Pferdekräflen erzeugt, deren eine zum
Betriebe der gleichzeitig im Gang befindlichen 14 bis 16
Wagen jeweils ausreicht.

Während die Anlagen in Montreux, welche übrigens das
aufgewendete Kapital angemessen verzinsen, mehr wegen ihrer
Eigenartigkeit, wegen ihres auf mehrere Städte und Dörfer
ausgedehnten Konsumtionsgebietes interessiren, sind diejenigen
der Stadt Genf von weit größerer und allgemeinerer Be-
dentung. Schon im Jahre 1372 errichtete die Kommune
in der Mitte der Stadt ein kleines Druckwasserwerk zur
Kraftabgabe. Als in der Mitte der 86er Jahre die elek-

irische Beleuchtung überall in den Vordergrund trat, gab dies
den Anstoß zur Errichtung einer neuen größeren Anlage.
Eine Gesellschaft bewarb sich eifrig um die Konzession für
dieselbe. Es wurde darüber eine lange und lebhafte Polemik
geführt. Auch hier wie anderwärts wurde behauptet, die
Stadt könne derartige Unternehmungen nicht mit Erfolg selbst
betreiben, sie müsse das den Bankiers, den industriellen Unter-
nehmern und Spekulanten überlassen. Aber in dem demo-
kratischen Genf behielten die der Erteilung von Privatmono-
polen abgeneigten Anschauungen einer gesunden Gemeinde-
wirtschaft die Obcrband. Die Stadt nahm die Sache selbst
in die Hand und erbaute unter der Initiative ihres genialen
Mitbürgers Turretini, gegenwärtig Vizepräsident der Gemeinde-
Verwaltung, am Ausflusse des Sees in die Rhone mit einem
Auswand von 6 Millionen Franken ihr neues großartiges
Druckwasserwerk. Durch eine sinnreich angelegte Sperre werden
hier 3606 Pferdekräfle nutzbar gemacht. Dieselben setzen
14 große von Escher-Wyß gelieferte Turbinen von je 216
Pferdekräftea in Bewegung, welche das Wasser pumpen und
ihm den nötigen Hochdruck geben. (Das Wasserwerk liefert
gleichzeitig auch Niederdruckwasser für Haushaltnngszwecke,
welches oberhalb Genfs dem See entnommen wird). Von
dem Wasserwerk aus wird das Hochdruckwasser nach der Stadt
geleitet und in allen Teilen derselben, bis zu Vr Pserdekraft
herab, an die industriellen Verbraucher abgegeben. Die Zahl
der Abnehmer von Hochdruckwasser beträgt über 250, das
ist enorm viel sür eine nicht gerade sehr industriereiche Stadt
von 70,606 Einwohnern. Der Preis beträgt pro Pferde-
kraft und Jahr 460 Franken oder per Kubikmeter 15 Rp.,
das ist im Durchschnitt etwa 10 Rp. die Arbeitsstunde der
Pferdekraft. Infolge dieses billigen Preises und der sonstigen
von der Stadt gewährten Facilitäten sind kleinere Dampf-
Maschinen, Gaskraft- und Heißluftmaschinen nahezu ganz aus
Genf verschwunden. Die gesamte Uhren- und sonstige Klein-
industrie arbeitet mit Druckwasser. Auch verschiedene private

elektrische Beleuchtungsanlagen in Hotels zc. werden durch
das Druckwasser getrieben. Unter diesen Umständen ist die
elektrische Beleuchtung auch weniger ein Monopol als ander-
wärts, da jedermann sich ohne viel Kosten und Umstände in
seinem Hanse eine Lichtmaschine aufstellen kann. Die Stadt
konnte daher versuchsweise, mit relativ geringerer Gefahr für
die Konsumenten, eine Beleuchtungszentrale konzessionieren,
da dieselbe durch die leichtmögliche Konkurrenz der Privaten
zur Einhaltung mäßiger Bedingungen gezwungen ist. So
entstand die Zentrale der Elektrischen Beleuchtungs-Gesellschaft
Genf in der Nähe der Rousseau-Insel an der Stelle, wo
sich das erste städtische Wasserwerk befand.

Die Anstalt arbeitet selbstverständlich mit dem Druck-
Wasser der Stadt, welches sie zum gleichen Preise erhält,
wie die übrigen Konsumenten. In dieser vor sechs Jahren
errichteten Centrale wird nur Gleichstrom erzeugt, und zwar
mittels vier auf gleicher Welle mit den Wassermotoren
laufenden Doppeldynamos von je 200 Pferdekräften. Eine
kleine Maschine wird für den Tagesverbrauch verwendet.
Diese Centrale speist mit ihren 800 Pferdekräften 8000
Lampen. Da jedoch auch bald die außerhalb des knappen
Wirkungsbereiches einer solchen Gleichstromanlage liegenden
Stadtteile elektrisches Licht verlangten und die Ansichten über
Gleich- und Wechselstrom sich geklärt hatten, so entschloß die

Gesellschaft sich, eine zweite Centrale für den Wechselstrom

zu errichten. Die Stadt vermietete ihr hierzu den noch un-
benutzten Teil ihres neuen Wafferwerksgebäudes. Am öst-
lichen Ende desselben sind zwei Wechselstrom-Dynamos von
zusammen 150 Pferdekräften direkt mit den Druckwasser-
Motoren gekuppelt, aus welchen vorläufig ca. 2500 in
weitem Bogen um die Innenstadt herum installierte Lampen
gespeist werden. Der Strom wird in einer Spannung von
2400 Volt erzeugt, auf den Straßen in Litfaßsäulen auf
100 Volt transformiert und in einem Sekundärnetz in die

Häuser geführt. Demnächst wird die Gesellschaft von dort
noch zwei weitere Wechselstrom-Dynamos aufstellen, aus
welchen auch die Kraft für ihre weitab von der Centrale
liegende Werkstätle elektrisch übertragen werden soll. Die
Gesellschaft läßt sich ihr Licht mit 4—4 ^ Centimens

per Lampenstunde bezahlen.
Sowohl diese beiden Centralstationen, als auch die neue

Wasserkraft eriveisen sich dem vorhandenen Bedürfnis nach

Licht und Kraft gegenüber heute schon als ungenügend. Vor
allem halte man an die hier wegen des großen Fremden-
Verkehrs wünschenswerte elektrische Straßenbeleuchtung bisher
noch gar nicht denken können, schon um deswillen nicht, weil
die Gasgesellschaft ein Monopol dafür besitzt, welches jedoch

1895 mit ihrer gesamten Konzession erlischt. Dann hat es

sich gezeigt, daß die Beleuchtungsgesellschaft im Vergleich zu
der billigen von ihr verwendeten Betriebskrast ihre Preise
doch zu hoch hält. Sie kann auch nicht viel billiger ar-
Veiten, weil die doppelte Anlage mit zweifachem Kabel und

getrenntem Betriebe zu kostspielig ist und heule veraltet er-
scheint. Auch die immerwährende Nachfrage nach Wasser-
kraft von Seiten der aufblähenden Industrie konnte aus dem

neuen Wasserwerk nicht mehr voll befriedigt werden. Aus
diesen Gründen entschlossen die städtischen Behörden sich zu
einem weiteren entscheidenden Schrille. Die Stadt wird 1895
nicht nur die Gasanstalt, sondern auch die Centrale der elek-

tuschen Beleuchtungs-Gesellschaft auf Grund der Verträge in
eigene Regie übernehmen und die Hauptstraßen elektrisch be-

leuchten. Um allen den daraus sich ergebenden Anforderungen
genügen zu können, wurde die Errichtung eines weiteren
großen Wasserwerks acht Kilometer unterhalb der Vereint-
gnng von Rhone und Arve beschlossen. Das Werk wird
für 6000 Pferdekräfte angelegt, welche aber auf 12 000 er-
höht werden können. Die Kosten der ersten Anlage, welche
bereits im Bau begriffen ist, betragen wieddruiti sechs bis
sieben Millionen Francs. Die gewonnene Kraft wird mittelst
elektrischer Uebertragung in die Stadt geführt und zur öffem-
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ließen unb $nt>at&eleudjtung, fowie pr Sraftabgabe an
S]3riDate öertoettbet. Sie 2lrt ber eleEtrifcben Ueöertragung,
ob äßedjfel» ober tttteßrpßaienftrom, ift nod) nid)t feftgeftettt.
Sie ©tabt (Senf wirb nacf) gertigftednng biefer großartigen
Stnlagen Woßl an ber ©piße ber mit berteilbarer SetriebS»

traft unb eleftrifdfen ©inridftungen oerfepenen ©täbte fteben.
©ie wirb im ©tanbe fein, bie Kraft für ßicßt unb Snbuftrie
außerordentlich bittig unb in großer ttttenge ju liefern, wad
ißren ©ewerben, ißrem gangen SSerleördleben gwetfeldoßne
einen neuen Sluffdjwung geben wirb, ©rwägt man, baß bad

Sinlagefapital für biefe ©inricßtungen fdjließtid) weniger als
250 grancd auf ben Kopf ber SBeböüerung betragen roirb,
fo muß man anerfennen, baß bie 33eprben ber ©tabt ben

2J?nt baben, badfenige redftgeitig unb oottftänbig gu tßun,
mad anbere ©täote nur gögernb unb ftücfweife oottbringen.
Sa ba§ bidßer oeranlagte Kapital angemeffen rentiert unb
unb bie neuen Slnlagen nur bem wadjfeuben Sebürfniß ent»

fpredjen, fo groeifelt man nid)t baratt, baß bie ©rroeiterung
bed ttßafferwerfg, fowie bie SSereinigung oou öffentlicher unb

prioater Beleuchtung unb Kraftabgabe in ftäbtifdjer ttiegie
aud) finangiett ihre guten fyrüc^te tragen werben.

Bon ber SBeftfchweig Wenbe id) mich gur Oftfdweig. Sine
furge fttaft auf bem 2Bege bortbin genügt, um bie eleftrifcbe
Centrale ber Bunbedhaupiftabt Bern gu befid)tigen. Siefelbe
wirb in ftäbtifdjer Diegie betrieben. Sa bad ©tabtgebiet oon
mäßigem Umfang unb bie treibenbe Sßafferfraft bie ©rridjtung
ber ©tation gang nahe bem ttflitielpunfte ber ©tabt ermög»

lidjte, fo war £pr bad ®leid)ftrom»Sßftem oottftänbig an»

feinem Blaße. Sie 3entrale oerginst ibr Sinlagefapital, ob

wol)l fie barunter gu leiben bol, baß bie gjauptberbraudjer,
bie Büreaup bed Bunbedrated unb ber 3entralberwaltung, nur
eine geringe 3aP oon Brennfiunben baben. Sie ftäbtifcße
in ttiegie betriebene 3eotrale 3üriib» welche oon ber Bta»

fcbinenfabrif Oerlifon prgeftellt ift, mit gwei SBechfelfirom»

bpnamod gu 300 Sßferbeftäften, fowie einer gu 100 ißferbe»

fräften arbeitet, unb gegenwärtig 7—8000 angefdjloffeile
ßawpen bat, fomie ißre Berbtnbung mit bem ftäbtifdjen
Sßafferwerf, ift fürglid) in ber „fJranEf. 3eitung" ausführlich
befdirieben worbeu. Sie ©ntwidlung ift feine attgurafdie,
weit bie Slnftalt neben einem ©rlaßpreid oon 7 ©td. für
100 ttßattd bie Brennftunbe eine ßampengebühr oon 10 gr.
per 3abr beregnet. Siefe bebeutenbe 3ufd)lagdtape ift Weniger
and finanziellen ©rünben aid um bedmitten eingeführt worben,
weil bie ffäbtifdje BerWaltung, fowobl wegen ihrer befcßränften
SSafferfraft, aid auch um nicht gu frühe eine foftfpielige Sind»

bebnung ibred Kabelneßed in wenig fonfumirenbe Stabtteile
oornebmen gu müffen, e§ mit ber Bennepnng ihrer ßarnpen»

gabt nidjt fep eilig bat. Ser ©rfolg biefer Blaßregel ift
bisher, baß ber Berbraud) fid) oorerft meift auf bie innere
©tabt fongentriert, wobei ©aftßäufer, Dteftauratiouen unb

©aféë, ßäben unb Büreaup ben §auptbeftanbteit ber 2lb»

nebmer bilben. ßange wirb fid) jebocb biefe hohe Beftenerung
ber Berbraucßer nidit aufrecht erhalten laffen. ©inb erft
einmal bie gwei in Oerlifon beftettten weiteren Spnamod gu
300 ißferbefräften unb bie gweite ffteferoebampfmafchine gu
250 Sßferbefräften oon ©ulger aufgeftettt-, bann wirb bie

ßampengebübr oorandfichtlidj berabgefeßt unb balb gang auf»

gehoben werben. (©djluß folgt).

3nbuftrie!Ie§. 3n ©olotburn fonftituirte fidE> beute eine

neue Slftiengefeflfdjaft unter bem Sitel „©leftrotecbnifcbe ®e=

fettfdjaft ©olotburn."

»ÇïOflctt.

286. SSer ift gabrifant pon Sampffochbafen (Marmittes
à vapeur) and C£tfenbled), oon girta 50 dm. Surdjmeffer unb CO

dm. Stöße?
287. SSer lauft aiiSgegeictjnet fcßöneS, feineS ®|d)en£|oIg in

Stämmen ober in oerfdfiebenen ®tmenfionen gefcbnitten, in betie»

bigen Quantitäten; ebenfo trocfene SBirubaitmbilten, 5 dm. ftarf?

288. SSer fabrigiert ober liefert eit gros Dleßbänber unb
Dletermaße?

289. Seldje fyäbrif ober öanbfung liefert bie beften p"
braulifdjen ÜSibber?

290. 2Ste ift eS mögüdi, ben SSoben einer großen fgtafcf)e
fcpön abgufdmeiben, gur .SoerfteUung eines Slquarium'd? ©S mürbe
mit gutem ®iamant nuploS oerfud)t.

291. SBer liefert gute§ Siengin, faftreeife unb gu roeldjem
greife?

292. SSer liefert gute Stangen gum anSftangen oon gir»
fular» unb ÜKüfftfägeblättern für ben ÜSieberoertauf ©eft. Offerten
an Sl. ®enner gur ©ifentiaCle, 9ïid)terSioei(.

293. SSer liefert gute Qualität ®ad)pappeit?
294. Sann mir ein gacftmann eine möaiicbft einfädle S'on»

ftritftion oon einem diSfdiranf geben? ®erfelbe foil 1 ftfteter pod)
unb ebenfo breit fein, paffenb für eine SSirtfcbaft.

295. 28er tann mir Sluffdiluft geben, lote fyourniere burd)
abbrefjen oon Stämmen mit SOÎeffer gefdmitten merben tonnen?
Offerten für neue ober fdjon gebrauchte, gut leiftungSfähige SDla»

fd)inen an bie Sgpebition b. 581

296. SSie pod) treibt bei 50 Dieter ©efäft ein tpi)brant oon
12 Dlillimeter Slaliber, ©nftröhrenleitung, 1500 Dieter lang, oon
CO, 70, 80, 90 ober 100 Dlillimeter ßidftioeite angenommen;
»ieoiel SSaffer märe in jebem fgall gur drgeugitng einer'ißferbetraft
nötig? SSäre bei biefem ®rud and) ein f)t)b'raulifd)er Slufgug
möglich?

297. 23ie ift eine SSaffenoerfaulage am gtoectmäßigften gu
erneuern? (ftefüllfjöbe girta 7 Dieter mit girta 7 Sefunbenliter
SSaffer. SeitungSliinge girta 100 Dieter. ®aS SSaffer tann im
Dorpanbenen Sammler bie gange Sfaclft geftaut werben, fomft
loâprenb ber DlrbeitSgeit baS hoppelte SSäfferguantum oerbraucht
werben. Dlait fagte mir oon einem Schmib'fdjen SESaffermotor;
Wäre baS ratfam? doentuell welche Dtöprenmeite wäre gu nehmen?

298. 28eld)e girma ober 58ud)hanblung giebt Stuffdjlufs.
wie baS Slluutinium auS ber ®ponerbe erpältlid) ift

299. Sft in ber Schweig ein Dlafchinenfabritant ber Dia»
fchinen oerfeitigen tann gur §erfteHung oon 9teiS> unb Kartoffel»
ftärtemehl, unb wo ift eine foldje Dtafcpine gu fehen?

300. SSer tonnte 150000 fdföne 15" lange Üntergugfcpinbeln
liefern? SieferungStermin bie erfte tpälfte im erften Dlortat, bie
gweite in gwei ein halb Dtonat.

301. SSer liefert SSergierungen an Dtöbel, gepreßte, gegoffene
ober gefdinigte?

302. SSeldieS Spftem empfiehlt fid) bet Slnfcpaffung eineS
SHoügatterS mit 60 gentimeter licfjter fRahmenweite, ber uormiegenb
gunt SBaupolgfchneiben oerwenbet merben foil, beffer, ein dinftel»
giger ober ein gmeiftelgiger unb welche SSorteile bietet baS be=

treffenbe Spftem oor bent anbern?
303. SBelche Dlöbeüabrit würbe folibe, tannene Dtöbel (rop)

in ein größeres Dlöbelgefdjäft liefern?

Slnltoottcn.
?luf grage 260. Solibe, taubere yanbfägegeftelle liefert

als Spegialität 11. gret, medjattifche Sfâagnerei in SBentect, Kt. St.
® allen.

Stuf gra'ge 265. 91. SSaußofer in 58aben fertigt SBanbfägen.

Sluf grage 265. gd) baue als langjährige Spegialität SBanb»

fägen jeber ©röße, welche mit einer in 2(merita patentierten 23itgel»
legttng unb oorgüglid) nadiftellbaren SBrongefchalen auSgerüftet
unb in allen ©etailS aufS isorgfältigfte ausgeführt ftnb. geh
halte ftetS großes ßager, worüber mein ill. Dlarttbericht jebe
münfdjbare StluSfunft giebt. Spegietl eine egira ftarf gebaute 58anb»

fäge für 80 cm Sdinitthöße, 61/2 cm SBlattbreite unb 1200 Kit.
mtegenb, mirb nächftettS fertig, ßl. griebli, gngenieur, SBern.

Stuf grage 268. Unter Cfenlact tann man oerfdjiebene Saf»
forten oerfteßen, g. S. ßact gum Slnftrid) oon SBledjwaren, gneter»
formen, difentetfeit bie im Cfen getroefnet werben, nnb Sacte ober
Sadfarbeit bie gunt Slnftrid) ber Defett bienen. ®ie ßact» unb
garbenfabrit in dßur liefert biefe Sactforten in befter unb be«

währter Qualität. ^®r. gurnitfehef, Sacf« unb garbenfabrit in dffur.
Sluf grage 270. SBin gabritant folcßer Sampen unb halte

mich bent werten grager beftenS empfohlen. SßreiStataloge gratis
nnb franfo gur Sßerfügnng. O. 58ad)tnann, Santpenfabrifant, gitrid).

Sluf grage 281. Sßalgmerfe mit §artgußmalgen fomie für
btefen gwed paffenbe Steinbrecher nnb ®eSintegratoten, liefern
SSolf tt. SSeiß, in gürieb.

Sluf grage 282. Sämtlidie Offerten gingen gßnen bireftgu.
Sluf grage 283. Schone Ktften unb 8 biete söretter liefert

gerb. 58ürer»9lüft, medianifcße Schreinerei 9lagag. SSünfcfte mit
gragefteder gtt unterhanbeln.

Stuf grage 284 empfehle mich beftenS gu prompter unb billiger
ßieferung. ®p. SBitchi, Dlütjlebauer unb Sägereibefiper, DlichterS»
weil.

Sluf grage 2S9 empfehlen für ßieferung oon höbraulifdjen
SSibbern Scßlumpf, med). SSerfftätte in Steinhaufen, Ht. gug. B.
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lichen und Pnvatbeleuchtung, sowie zur Kraîtabgabe an
Private verwendet. Die Art der elektrischen Übertragung,
ob Wechsel- oder Mehrphasenstrom, ist noch nicht festgestellt.
Die Stadt Genf wird nach Fertigstellung dieser großartigen
Anlagen wohl an der Spitze der mit verteilbarer Betriebs-
kraft und elektrischen Einrichtungen versehenen Städte stehen.

Sie wird im Stande sein, die Krafl für Licht und Industrie
außerordentlich billig und in großer Menge zu liefern, was
ihren Gewerben, ihrem ganzen Verkehrsleben zweifelsohne
einen neuen Aufschwung geben wird. Erwägt man, daß das

Anlagekapital für diese Einrichtungen schließlich weniger als
25V Francs auf den Kopf der Bevölkerung betragen wird,
so muß man anerkennen, daß die Behörden der Stadt den

Mut haben, dasjenige rechtzeitig und vollständig zu thun,
was andere Städte nur zögernd und stückweise vollbringen.
Da das bisher veranlagte Kapital angemessen rentiert und
und die neuen Anlagen nur dem wachsenden Bedürfniß enl-
sprechen, so zweifelt man nicht daran, daß die Erweiterung
des Wasserwerks, sowie die Vereinigung von öffentlicher und

privater Beleuchtung und Kraftabgabe in städtischer Regie
auch finanziell ihre guten Früchte tragen werden.

Von der Westschweiz wende ich mich zur Ostschweiz. Eine
kurze Rast auf dem Wege dorthin genügt, um die elektrische

Zentrale der Bundeshauptstadt Bern zu besichtigen. Dieselbe
wird in städtischer Regie betrieben. Da das Stadtgebiet von
mäßigem Umfang und die treibende Wasserkraft die Errichtung
der Station ganz nahe dem Mittelpunkte der Stadt ermög-
lichte, so war hier das Gleichstrom-System vollständig an-
seinem Platze. Die Zentrale verzinst ihr Anlagekapital, ob

wohl sie darunter zu leiden hat, daß die Hauptverbraucher,
die Büreavx des Bundesrates und der Zentralverwaltung, nur
eine geringe Zahl von Brennstunden haben. Die städtische

in Regie betriebene Zentrale Zürich, welche von der Ma-
schinenfabrik Oerlikon hergestellt ist, mit zwei Wechselstrom-

dynamos zu 600 Pferdekräften, sowie einer zu 1VV Pferde-
kräften arbeitet, und gegenwärtig 7—8VVV angeschlossene

Lampen hat, sowie ihre Verbindung mit dem städtischen

Wasserwerk, ist kürzlich in der „Franks. Zeitung" ausführlich
beschrieben worden. Die Entwicklung ist keine allzurasche,
weil die Anstalt neben einem Erlaßpreis von 7 Cts. für
1VV Watts die Brennstunde eine Lampengebühr von 10 Fr.
per Jahr berechnet. Diese bedeutende Zuschlagstaxe ist weniger
aus finanziellen Gründen als um deswillen eingeführt worden,
weil die städtische Verwaltung, sowohl wegen ihrer beschränkten

Wasserkraft, als auch um nicht zu frühe eine kostspielige Aus-
dehnung ihres Kabelnetzes in wenig konsumirende Stadtteile
vornehmen zu müssen, es mit der Vermehrung ihrer Lampen-
zahl nicht sehr eilig hat. Der Erfolg dieser Maßregel ist

bisher, daß der Verbrauch sich vorerst meist auf die innere
Stadt konzentriert, wobei Gasthäuser, Restaurationen und

Cafss, Läden und Büreaux den Hauptbestandteil der Ab-
nehmer bilden. Lange wird sich jedoch diese hohe Besteuerung
der Verbraucher nicht aufrecht erhalten lassen. Sind erst

einmal die zwei in Oerlikon bestellten weiteren Dynamos zu
300 Pferdekräften und die zweite Reservedampfmaschine zu
250 Pferdekräften von Sulzer aufgestellt, dann wird die

Lampengebühr voraussichtlich herabgesetzt und bald ganz auf-
gehoben werden. (Schluß folgt).

Industrielles. In Solothurn konstituirte sich heute eine

neue Aktiengesellschaft unter dem Titel „Elektrotechnische Ge-

sellschaft Solothurn."

Fragen.
286. Wer ist Fabrikant von Dampfkochhafen (Alurrnittos

à vapeur) aus Eisenblech, von zirka SO Cm. Durchmesser und M
Cm. Höhe? '

287. Wer kauft ausgezeichnet schönes, feines Eschenholz in
Stämmen oder in verschiedenen Dimensionen geschnitten/in belie-
bigen Quantitäten; ebenso trockene Birnbaumdillen, S Cm. stark?

288. Wer fabriziert oder liefert en gros Meßbänder und
Metermaße?

289. Welche Fabrik oder Handlung liefert die besten hy-
draulischen Widder?

29k. Wie ist es möglich, den Boden einer großen Flasche
schön abzuschneiden, zur Herstellung eines Aquarium's? Es wurde
mit gutem Diamant nutzlos versucht.

291. Wer liefert gutes Benzin, faßweise und zu welchem
Preise?

292. Wer liefert gute Stanzen zum ausstanzen von Zir-
kular- und Mühlsägeblättern für den Wiederverkauf? Gest. Offerten
an A. Genner zur Eisenhalle, Richtersweil.

293. Wer liefert gute Qualität Dachpappen?
284. Kann mir ein Fachmann eine möglichst einfache Kon-

strnktion von einem EiSschrank geben? Derselbe soll 1 Meter hoch
und ebenso breit sein, passend für eine Wirtschaft.

295. Wer kann mir Aufschluß geben, wie Fourniere durch
abdrehen vvn Stämmen mit Messer geschnitten werden können?
Offerten für neue oder schon gebrauchte, gut leistungsfähige Ma-
schinen an die Expedition d. Bl

29k. Wie hoch treibt bei 50 Meter Gefäll ein Hydrant von
12 Millimeter Kaliber, Gußröhrenleitung, 1500 Meter lang, von
00, 70, 80. 90 oder 100 Millimeter Lichlweite angenommen;
wieviel Wasser wäre in jedem Fall zur Erzeugung einer Pferdekraft
nötig? Wäre bei diesem Druck auch ein hydraulischer Aufzug
möglich?

297. Wie ist eine Wasserwerkanlage am zweckmäßigsten zu
erneuern? Gefällhöhe zirka 7 Meter mit zirka 7 Sekundenliter
Wasser. Leitungslänge zirka 100 Meter. DaS Wasser kann im
vorhandenen Sammler die ganze Nacht gestaut werden, somit
während der Arbeitszeit das doppelte Wasserquantum verbraucht
werden. Man sagte mir vvn einem Schmid'schen Wassermotor;
wäre das ratsam? Eventuell welche Röhrenweite wäre zu nehmen?

298. Welche Firma oder Buchhandlung giebt Aufschluß,
wie das Aluminium aus der Thonerde erhältlich ist?

299. Ist in der Schweiz ein Maschinenfabrikant der Ma-
schinen verfertigen kann zur Herstellung von Reis- und Kartoffel-
stärkemehl, und wo ist eine solche Maschine zu sehen?

3KK. Wer könnte 150000 schöne 15" lange Unterzugschindeln
liefern? Lieferungstermin die erste Hälfte im ersten Monat, die
zweite in zwei ein halb Monat.

ZKl. Wer liefert Verzierungen an Möbel, gepreßte, gegossene
oder geschnitzte?

3K2 Welches System empfiehlt sich bei Anschaffung eines
Vollgatters mit 60 Zentimeter lichter Rahmenweite, der vorwiegend
zum Bauholzschneiden verwendet werden soll, besser, ein Einstel-
ziger oder ein Zweistelziger und welche Vorteile bietet das be-
treffende System vor dem andern?

3K3. Welche Möbelfabrik würde solide, tannene Möbel (roh)
in ein größeres Möbelgeschäft liefern?

Antworten.
Auf Frage 26k. Solide, saubere Handsägegestelle liefert

als Spezialität U. Frei, mechanische Wagncrei in Berneck, Kt. St.
Gallen.

Auf Frage 265. N. Bauhofer in Baden fertigt Bandsägen.
Auf Frage 265. Ich baue als langjährige Spezialität Band-

sägen jeder Größe, welche mit einer in Amerika patentierten Bügel-
legung und vorzüglich nachstellbaren Bronzeschalen ausgerüstet
und in allen Details aufs Sorgfältigste ausgeführt sind. Ich
halte stets großes Lager, worüber mein ill. Marktbericht jede
wünschbare Auskunft giebt. Speziell eine extra stark gebaute Band-
säge für 80 vrn Schnitthöhe, Oh/z orn Blattbreite und 1200 Kil.
wiegend, wird nächstens fertig. Ä. Friedli, Ingenieur, Bern.

Auf Frage 268. Unter Ofenlack kann man verschiedene Lak-
sorten verstehen, z. B. Lack znm Anstrich von Blechwaren, Zucker-
formen, Eisenteilen die im Ofen getrocknet werden, und Lacke oder
Lackfarben die zum Anstrich der Oefeu dienen. Die Lack- und
Farbenfabrik in Chur liefert diese Lacksorteu in bester und be-

währter Qualität. .Dr. Jurnitschek, Lack- und Farbenfabrik in Chur.
Auf Frage 27k. Bin Fabrikant solcher Lampen und halte

mich dem werten Frager bestens empfohlen. Preiskataloge gratis
und franko zur Verfügung. O. Bachmann, Lampenfabrikant, Zürich.

Auf Frage 281. Walzwerke mit Hartgußwalzen sowie für
diesen Zweck passende Steinbrecher und Desintegratoren, liefern
Wolf u. Weiß, in Zürich.

Auf Frage 282. Sämtliche Offerten gingen Ihnen direkt zu.
Auf Frage 283. Schöne Kisten und 8'" dicke Bretter liefert

Ferd. Bürer-Rüst, mechanische Schreinerei Ragaz. Wünsche mit
Fragesteller zu unierhandeln.

Auf Frage 284 empfehle mich bestens zu prompter und billiger
Lieferung. Th. Bnchi, Mühlebauer und Sägereibesitzer, Richters-
weil.

Auf Frage 289 empfehlen für Lieferung von hydraulischen
Widdern Schlumpf, mech. Werkstätte in Steinhausen, Kt. Zug. L.
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